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4 Bertin; den 13. Bete. Säne Moste b der 

König Haben dem Obriſt⸗Lieutenont von Hattorff, 

Com eng be BE CN derfchen Garde⸗Hufaren⸗Regt⸗ 

ments, den St. Johanniter Orden zu Ken 
Des Königs Mojeſta aden den Land⸗ und S 

gerichts⸗Aſſeſſor Bere in Rordhauſen, zum 

rath zu ernennen geruhet. 
Der bisherige Privat: Docenf, Dr. Albrecht, iſt 


t 


zum außerordentlichen! Profeſſor in der jutiſtiſchen Fa⸗ 


kultät der Untverfität in Koͤnigsderg ernannt worden. 


Se. Königliche Majeſtät baden dem Hof ⸗ Agenten 


Epenſte in bieſelbſt, den Karakter als Kommetzien⸗ 
Rath; allergnädigft zu verleihen geruhet. 


Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath ıc bn 


ſind von Angermünde bier angekommen. 
e der diſtten 
agdebung kom⸗ 


Kamp 
Due Ui. dera, Mal und 
Dipifion, von Zepelin, it, o 


und der Pber⸗Laabisgrichtz⸗ 5 
Na yon Bete mh Daft von u a5 0 


gegangen. 
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Im Verlage det gel. ee 10 — 


den 3. Suben, e Weicht der 


No. 75. 


Ton ulld 
Gale 22 Do ench.) 


med und von Echeummbutg⸗Bückeburg. Am Sten 
Morgens um 8 Uhr reiſeten Se. Majeſtät von Min⸗ 
den wieder ab, und langfen um 23 Uhr Nachmittags 
it Lippſtadt an, wo Allerhoͤchſt⸗Sie in dem Kae 
neten Abſt e von dem. e e 


t. neral, Generel. W v. Horn, und 11 7 Fre 
len, Stabs und andern ieren des in Wine 
Gegend verſon e 7ten Armeecorps, ſo wie von 


dem Ober⸗Pröſtdenten v. Binde und den erſten Civil⸗ 
perſonen, empfangen wurden. Am 7ten Morgens 
um 9 Uhr begaben ſich Se. Majeftät jenſeits des 
15 gelegenen 727 Lipprode, wo Allerhdchſtdie⸗ 
ſelben das ganze 17 Armeecorps in Parade au ges 
ſtellt fanden, daſſelbe vor Sich vorbei defillren ließen, 
und darauf nem anocupre beiwohnten, welches 
zur Alerhöͤchſten Zufriedenheit ausgeführt wurde. — 
Mütags geruheten Se, Majeftät die ſammtlichen Ges 
nerale und DSB. des Corps, die anweſenden 
höheren Civil Behörden, L ſtände und ausgezeichne⸗ 
ten Fremden zu Allerhöchſte rer: Tafel, zu, ziehen. — 
eute hatte das 7te Armececorps obermals die Ehre, 
auoeudte vor St. Majeftät 105 ö nd 


Lippſtadt ausjuführeh, zu welchem Allerhöchſtdiefelben er 
Abnig A agdeburg am wech d. Mts. orgens Abend die Dispoſition gegeben He na 1 He 
nach 9 Uhr verlaſſen, in . e übernachtet, und zu einem Feldmanocupte beſtin e 1155 175 
am Sten Allerhdchſtihre Bet. ee, 14 25 und engetretene Regenwetter Pb worden war. 
* it krden Abends trafen Se. ajeftät. außerten ſowohl während | de 7 70 
Minden ein, un ud de bald’ ve als nach demſetben Allerböch re auf rie gl 
100 f Wütsbb her de uft bie Fürſten von Lwper Olesch nach der Mitlagstafel haben Gil 


Appſtadt verlaffen, um Allerhöͤchſtihre Reiſe über 
Kbin nach Coblenz fortzuſetzen. * 
Deut ſchlan d. 
Hannover, den 6. September. Se. K. Hobelt 
der Herzog von Cumberland trafen am 4. d. M. früh 
Morgens, und ſehr bald nachher Ihre Königl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm und der Prinz Carl von Preußen 
(Sohne Sr. Majeſtaͤt des Königs) von Magpeburg, 
über Braunſchweig und Hildesheim, hieſelbſt unter 
Abfeuerung der Kanonen ein, und traten in dem 
Fürftenhofe ab. Hoͤchſtdieſelben begoben ſich Nach⸗ 
mittags nach Hetrenhauſen, zum das Schloß und die. 
dortigen Garten in Augenschein zu nehmen, und er⸗ 
ſchienen Abends im Theater. Geſtern Morgen beſich⸗ 
tigten Ihre Königl. Hoheiten die Werkſtaͤtten des 
Artillerte⸗Cerps, wohnten den Uebungen bei, welche 
von mehreren Truppen-Commandos ausgeführt wur⸗ 
den, und beſahen das Palais Sr. K. H. des General⸗ 
Gouverneur. Mittags war bei Sr. Königl. Hoh. 
dem Herzoge von Cumberland eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft zur Tafel im Fuͤrſtenhofe vereinigt. Abends 
begaben ſich die Koͤnigl. Prinzen ins Schaufpielhauß, 
wo in „Romeo und Julie“ Mad. Stich vom köüigl. 
Theater in Berlin eine Gaſtrolle gab. JJ. KK. HH. 
die Prinzen Wilhelm und Carl von Preußen haben 
in der Nacht vom 5., und Se. Königl. Hoh. der 
Herzog von Cumberland am 6. in aller Frühe, die 
hieſige Reſidenz verlaſſen, und ſich nach Lippſtadt 
begeben, wo morgen die Manoeuvres des in der Um: 
Bea verſammelten Kdnigl. Preuß, Ttuppens Corps, 
anfangen. 2 er er 
Vom Main, den 7. Septbr. Am 2. d. war die 
Stadt Frankfurt ſo beſucht von erlauchten Perſonen, 
daß in keinem ber erſten Gaſthaͤuſer mehr unterzu⸗ 
kommen war. Der Gaſthof au engliſchen Hof, 
welchen die verwilkwete Königin don Wörtembetg mit 
Ihrem Gefolge ganz einnahm, konnte den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin, welcher gewohnlich dort abſteigt, 
nicht mehr aufnehmen, ſondern Se. Kalferl, Hoh. 
mußte in einem nahe gelegenen Privathaufe logſren. 
Der Herzog von Clarence iſt im Goſthof zum Wels 
denhof adgeſtiegen. Ihre Kaſſerl, Hohelt die Kron⸗ 
prinzeſſin der Niederlande (als Gräfin von Flandern). 
eſetzte das Gaſthaus zum Römſſchen Kolſer. Der 
erzög von Cumberland ward am 3. erwartet. Der 
Landgraf und dle Landgräfin von Heſſen⸗Homburg, 
ſo ns ver Sr non enge en taglich, 
die Königin don 2 ürte 1 05 zu beſuchen. Am 3. 
eptem r 0 Biel ri 0 der Niederlande nach 
dem 155 ud der Großfürſt Konſtantin mit feiner 
Gem lin adch. m 2 erelſet. Die koͤnigl. Prinzen 
von England und die Königin von Würtemderg wer⸗ 
den aber noch längere Zeit in Frankfurt verwellen. 
Goethe's Gebur tog wurde am 28. 1 0 rank⸗ 
fürt durch ein gro zes Mutages mahl im Gaſthauſe zum 


Weidenbuſch feierlich begangen. Dem Vernehm 
nach bat eine große deulſche Buchhandlung die neue 
Ausgabe von des Dichters Werken für ein Honorar 
von hunderttauſend Gulden an ſich gebracht. 

Man bemerkt, daß die Engländer nur wenig Waaren 
auf die Frankfurter Meſſe geführt haben, wahrſcheinlich 
in Folge der großen Verſendungen nach Südamerika. 

Der Schloſſermeiſter Eckardt in Gotha hat eine 
Maſchine erfunden, welche zum Schneiden von Tas 
bakblattern, zu Schnupftabak, oder von Fleiſch zu 
Wuͤeſten dient. Sie ſchneidet mit 10 Meſſern in Zeit 
von einer Stunde 130 Pfd. Fleiſch oder 25 Pfd. Tabak⸗ 
blätter, und es bedarf dazu nur der Arbeit eines Mannes. 

Der Pabſt hat die zu Münfter in der Afchendorffe 
ſchen und in der Theyßingſchen Buchhandlung heraus ⸗ 

ekommene Ausgabe der Vulgata mit beſonderem 
Wohlgefallen aufgenommen, und durch ein eigenes 
e des g em Verlegern feinen hohen 
Beifall zu erkennen gegeben, auch ihnen erlaubt, ſeis 
nen Namen dem Werke vorzudrucken. 25 2 


Wiens den , September Se. f.. 14 
Wien, den 5. September. Se. k. k. Majeſtͤt 
haben mittelſt Entſchließung vom 15. A 9 A 
genehmigt, daß das allgemeine Zoll-Spftem auch ges 
gen die kürkiſche Grenze in der Art eingeführt werde 

| be 


wie es gegen die Grenzen anderer 


Am 8. Auguſt wurde zu Monfalcone in Krain ein 
neuer Hafen (Porto Roſega genau | t, 
us ae Serge ver ee au) 1 Bee 

Te en , e De 
1 eingerichtet worden iſt. 1 
I ie N 1 


Ab een 30 nn 
Rom, den 28, Auguſt. Da die Schismoliker von 
Utrecht neulich einen e e e Ge: 
ſchof von Deventer gewählt haben, und dieſer unterm 
13. Juni dem Pabſte feine Standeserhoͤhung gemel⸗ 
det hat! fo hat Se. Heil. am 10. d. M, an, die Kas 
theliken der Niedetlande ein; Breve erlaſſen, in wel⸗ 
chem jene Wahl für ungültig, und olle, die daran Theil 
genommen, der geiſtlichen Strafe ſchuldig erklart werde E 
Mit dem 1. September wird der Freihafen zu Cara 
eröffnet, in den die a ud a 
Flaggen mit jederlei Art von Waaren 
einlaufen duͤrfen. R A 
Aus Alexandrien wird unter dem 18. Juni gemel⸗ 
det, daß unter den nach Morea eſtimmten Truppen 
die Peſt ausgebrochen „und der Abgang der Expedi⸗ 
tion aufgeſchoben worden Tip; e 


ffe aller Natſonen und aller 
ungehindert 


1 


geirafien, und am folgenden Morgen um hald 9 Uhr 
Ningerichtet worden iſt. Der Obriſtlieut. Saturnin 
d'Albuin, der ihn einholte, war im Unabhängigkeits⸗ 
kriege ein Guerillachef, und iſt der Gebirgswege ſehr 
kundig. Beſſieres hat vor feinem Tode aufrichtige 
Reue bewieſen. Man hat bei ihm ein Verzeichniß 
von 17 Perſonen gefunden, die alle ermordet werden 
ſollten; der Name des Miniſters Zea erdͤffgete diefe 
Reihe. — Arragonien, auf welches Beffiered und 
deine Partei hauptſaͤchlich zu rechnen ſchien, iſt, Dank 
„dem feſten Benehmen des General Baſſecourt, nach 
einigen Augenblicken der Gaͤhrung, vollkommen zur 
Ruhe zurbckgekehrt. 5 

Am 25. d. find Paul Jaleſtas, conſtitutioneller Az 
calde, und Santos, ein: Khraffiers Lieutenant, hinge⸗ 
richtet worden, die in den Verrath von Tarifa (im 
Auguſt 1824) verwickelt waren. Igleſias war früher 
einer der wohlhabendſten Einwohner von Madrid. 
Als er das Schaffot beſtiegen hatte, redete er, den 
Strick um den Hals, die Umſtehenden folgendermaßen 
an: „Spanier, Brüder, ich war für die Freiheit be⸗ 
geiſtert; ich ſterbe als Chriſt, nachdem ich die Trb⸗ 
ſtungen der Religion empfangen habe; betet fuͤr 
mich! Ich ſterbe für mein Vaterland, fur euch alle; 
lernet von mir muthvoll ſterben!“ Der Henker that 
ſeine Schuldigkeit, und Igleſias, ſchon in der Luft 
bwebend, rief mit klarer Stimme: „Freiheit oder 
Tod!“ Ein lautes Lebeboch für den König erſcholl 
in dieſem Augenblick; man vernahm aber auch einen 
entgegengeſetzten Ausruf. „Tod den Negros!“ ſchrien 
mehrere Stimmen, und es entſtand ein Tumult, 
doch ohne eruſtliche Folgen. — Ehe man von Beſ⸗ 
fiered Hinrichtung Kunde hatte, herrſchte unter den 
Inefigen Einwohnern große Beſtürzung; man glaubte 
allgemein, daß franzoͤſiſche Truppen in Madrid an⸗ 
kommen würden. Wos die Leute hierin beſtärkte, 

en die ſeit dem Morgen des 25ſten erfolgten Woh⸗ 
miese odſeiten der Polizei. — Merk⸗ 


würdig iſt s, daß ſchon im Monat April Jemand, 
der dichte neben Beſſieres wohnte, aus den Zuſam⸗ 
zenkünften in Beſſieres Hauſe, Argwohn ſchbpfte, 


ae 
Hi 


u Commerce lauten) bor ſeiner Hinrichtung von 
em Pöbel arg „nnd en. Auf dem Wege 


om Gefänguiß-- m Exekutionsplatz fiel das 
olf Aber e 1 getreten; er batte 
ehrere unden and. ein Ange war ihm aus⸗ 
lagen, als er wüthend aulſprang, seine Bande 


zerriß, den Säbel eines Offiziers ergriff, und mehrere 
von denen, die ihn angegriffen hatten, iddtete und 


verwundete. Mit vieler Mühe gelang es den Hen— 
kern, ſich feiner zu bemächtigen. Empeeinado beſaß 
eine ungewöhnliche Körperkraft. 4 


In Ronda iſt ein franzöſ. Truppeucorps angekom⸗ 
men, das mit 2 Kanonen von Cadix ausmorſchirt, 
und, wie es hieß, nach Tarifa beſtimmt iſt. Eine 
im Lager von St. Roch ausgebrochene Meuterei, foll 
die Veranlaſſung dieſes Marſches ſeyn. 3 

Hier ſagt man, Mina ſey von London in Gibrol⸗ 
tar angekommen, und wolle ſich an die Spitze einer 
gegen Mahon gerichteten Expedition der columbiſchen 
Corſaren ſtellen. 283 : 

Am 20. d. 8 Uhr Abends ließ ſich Beſſisres in der 
Gegend von Torrubia ſehen, und überreichte dem dor⸗ 
tigen Alcolde eine ſchriftliche Erklarung, daß er in 
der Gaceta vom igten das ihn betreffende könig. 
Dekret geleſen, und ſich nun mit feinem Gefolge freie 
willig ſtelle, um der Amneſtie theilhaftig zu werden z 
er würde dies, fügte er hinzu, ſchon zu Siguenza ger 
than haben, wenn man nicht auf ihn gefeuert hätte. 
Der Corregidor von Molina, dem dieſe Deklaration 
eingeſandt wurde, traute dieſen Verſprechungen nicht, 
vielmehr befahl er, daß die rcyaliſtiſchen Freiwilligen 
des Orts, denen alle Leute aus der Nachbarſchaft, 
die Flinten beſaßen, ſich anſchließen mußten, die Re⸗ 
bellen verfolgen ſolten. Bald erfuhr man, daß Beſ⸗ 
ſteres mit 8 Reitern die Flucht ergriffen habe. Er 
gab gerade ſeinem Pferde Futter, als der Obriſt Al⸗ 
buin ihn einholte. B. hatte nur noch gerade Zeit, 
aufzuſteigen und zu fliehen; aher fein: Pferd ſtürzte 
und er fiel dem verfolgenden Obriſt in die Hände. 

ei dem Sturz verwundete er ſich am Beine. Er 
und ſeine 7 Gefaͤhrten (einer war entflohen) blieben 

Tage lang in der Kapelle, und wurden am zöſten 
in Medina, dem Hauptquartier des Grafen d' Espana, 
elſchoſſen. — Vor einigen Tagen fand man auf dem 
Marki zu Barcelona ein dickes Paket, enthaltend 10,000 
ſchworze Kokarden mit einem rothen Herzen in der 
Mitte. In der ſpaniſchen Cerdagne hat ſich eine be⸗ 
woffnete Bande blicken laſſen, ſo daß man in Puy⸗ 
cerdo bereits Vorſichtsmaaßregeln ergriffen bat. Auch 
in Catalonien iſt man gegen, die etwanigen Folgen 
des Beſſteres'ſchen Aufſtandes auf ſeiner Hut, Die 
ſpaniſche Beſatzung von Tortpſa iſt obgelöſet. Der 
Generalkapitain von Cofalonien hat an alle Viſchbfe 
der 1 . MNoundſchreiben etlaſſen, welches in 
ſehr kraftvollen Ausdrücken abgefaßt⸗ ſeyn ſoll, deſſen 
Inhalt aber noch unbekannt it; und der Generale 
lieutenant Reiſet, welcher die Ollupationsarmee bes 
ſehligt, hat dem Generalkapitain feinem: Beiſtand in 
allen Maaßregeln angeboten, die er im Intereſſe Sr. 
Mojeſtat und für die Ruhe der Provinz zu nehmen 
gendihigt ſein möchte. In Malaga hat man 45 Pers 


ſonen, worunter 2 Prioren und ein Doniherr, in Ver⸗ 
haft genommen, Ein Gerücht behauptet, daß in Nas 
vatra der bekannte Juannito gleichfalls eingezogen ſei. 

Don Lino Campos, Abt von San Pedro de la 
Pena (Arragonien), und ein großer Freund Ugarte's, 
hat hier, wo er ſich aufhält, am goſten des Abends 
eine eigenhändige Einladung des Koͤnigs nach San⸗Ilde⸗ 
fonſo erhalten, wohin er ſich auch ſofort begeben hat. 

Spaniſche Grenze, den k. Septbr. Die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen von Salamanca haben in einer 
Adreſſe an den König um Wiedereinföhrung der In⸗ 
quiſition, als um ein Mittel, die Ruhe in Spanien 
zu befeſtigen, erſucht, 

Der Baron von Eroles iſt, 40 Jahre alt, in la 
Mancha am Schlage geſtorben. 
IS ane e i ch. 

Paris, den 5. September. Ueber Gibraltar hat 
man in Bordeaux eine Nachricht erhalten, daß die 
Unruhen in der Banda oriental durch die Regierung 
von Paraguay angezettelt feyen. Der Dr. Francia 
ſoll Bolivar den Krieg erklärt, Ferdinand VII. pros 
Hamirt und die Ueberreſte der gefchlagenen ropaliſti⸗ 
ſchen Armee von Ober⸗Pernu aufgenommen haben. (2) 

Man ſagt, daß die haitiſche Auleihe mit den Haͤu⸗ 
fern Lafitte und Baring abgeſchloſſen werden wird, 

Der franzöͤſiſche Antheil von Haiti enthält dritter 
hald Millionen Morgen, folglich it jeder Morgen mit 
60 Fr. für die Unabhängigkeit bezahlt. 8 

Ju unferen Seehafen befinden ſich gegenwärtig 12 
Kauffahrteiſchiffe, die binnen 14 Tagen nach Halti 
abſegeln; außerdem liegen 11 Schiffe ſegelfertig nach 
Alvarado, 3 nach der Tertafirma c., 4 nach Buenos⸗ 
Ayres, 4 nach Lima und Valpargiſo, und eines nach 
dem Süomeere. f a 

Am 29. v, M. um 6 Uhr des Morgens haben die 
Zollbeamten in Valenciennes vor dem Bergener Thor, 
in einem mit 3 Pferden beſpannten Poſtwagen, 31 
Goldbarren, 615 Kilogramme (beinahe 113 Centntt) 
ſchwer und 2 Millionen a werth, in Beſchlog 
genommen, die ohne Paſſirzettel ausgeführt wurden. 
Dieſer vom Journ, de Paris gemeldete Vorfall ſcheint 
aber keine weitern Folgen gehabt zu haben, denn die 
Etoile benachrichtigt ihre Leſer, daß der Poſtwagen 
mit 2 Millionen Golphorren, die das Haus Rothſchild 

egen 57 e, die in den Niederlanden in 
lauf find, austauſcht, glücklich in Brüſſel ange 
kommen iſt. B wu n enge 5 8 

Herr Duprarb bat, ous ſeinem Gefängniß ein 
Schreiben an mehrere Zeitungen eingeſandt, in weis 
chem er verkündet, er beſitze die Mittel, und habe die 
Vorſchlage dazu Herpn bon Billsle gemacht, die Zproc, 
ſchnell auf 80 zu treiben, Herr v. Villsle habe dieſen 
. Plan nicht annehmen wollen, ſondern ihm ſelbſt 
n die Conciergerje geſchickt, wo er den Schlägen gus⸗ 
geſetzt ſey, die der Miniſter gegen ihn richte Auf 


71 


alles aber wolle er die Antwort in den Denkwürdit⸗ 
keiten ſeines Lebens ertheilen, die naͤchſtens im Druck 
erſcheinen würden, 5 1 


Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, um Eis an⸗ 
fie en gros und en detail zu lieferg 


fertigen, das 
— fi 5 n Eng. 


4 


j 
J 


% 
(Vom 6.) Der General Grouchy hat eine befons 


dere Audienz bei dem Könige gehabt. 

Der Dr. Bailly aus Blols, Verfoſſer eintr Schrift 
über die intermittirenden Fieber, iſt dieſer Tage in 
Lyon eingetroffen. Er begiept ſich nach Griechenland, 
um dort den Geſundheitsdienſt der Armee zu organiſiren, 

Der Pfarrer von Saint⸗Sulpice, Bergeron, beſchul⸗ 
digt, die königliche Majeſtät beleidigt, und zum Uns 


gehorfam gegen die Charte und die Geſetze aufgefore 


dert zu haben, iſt am 30. v. M. von dem Gericht 
zu Blois zu drei aͤhriger Haft, 
und den Gerichtskoſten perurthellt worden, 
theil iſt vollzogen worden, da der 
hat, nicht appellicen zu wollen. 


Das Um 


300 Fr. Geldbuße 
Bergeron erklänt 


1 
1 
1 
j 
| 
t 
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Der Pfarrer Mingrat, der wegen der Ermordung 


einer Frau, von einem Geſchwornengericht zum Tod 


verurtheilt worden, iſt bekanntlich nach Savoyen ent⸗ 


flohen, woſelbſt er jetzt lebt. Der Bruder der Etmor⸗ 
deten, Herr Gerin, ein Stahlfabrikant, der gegenwär⸗ 
tig in Lille zur Meſſe iſt, hat über feine Bude die 
Aufſchrift anbringen laſſen; „Ich bin der Bruder von 
Mingrat's Schlachtopfer.“ 

Man hat hier einen langen unkerirdiſchen Weg ent⸗ 


deckt, der 300 Schritt außerhalb der Stadtmauer an- 


fängt und dis mitten in Paris führt. Die Schleich⸗ 
handler haben ſich bisher dieſen Kanal zur Einſchwär⸗ 


zung pieler Waaren zu Nutze gemacht. 
einige der Herren arretirt, und durch einen Poſten 
Gensd'armes, der bei dem Eingang der Gallerie auf“ 
geſtellt worden, ihnen nun das Handwerk gelegt. 

In unſern ſüdlichen Provinzen ſchmeichelt man ſich, 


dieſes Jahr mit einem neuen Cometenwein, den man 


ſchon im Voraus den Wein Carls X. genannt hat. 
Die von einigen Zeitungen gegebene Nach als 
ſey die Aufführung der Oper les deux jburnées 
(Eherubin's Wafferträger) dem Schauſpielhauſe Fey⸗ 
deau unterſagt worden, wird von dem Moniteut 
für unwahr err, =. un m 
Gro bei 


v. Uverpool vom 


Eonsinent wiederum zurückgekomm 
Cine der größten, iii 0 el and 
gebauet worden, die Prinzeſſa Charkötte von 140 Ka⸗ 


bel gesprochen, wei dus Urthell 1 


Man hot 


auf Pergamen , ſondern nur auf gewoͤhnliches Pas 
Pier geſchrieben war, £ s 
Am 30. Auguſt iſt in Navan eine Zuſammenkunft 
der angeſeheuſten Katholiken der Grafſchaft Meath 
gehalten worden. Mehrere Proteſtanten vom erſten 
Range, die zugegen waren, machten unter andern 
den Vorſchlag, daß die katholiſche Hierarchie und 
Ariſtokratie im kommenden Januar ſich in Dublin 
einfinden und dort 14 Tage hinter einander Sitzun⸗ 
gen halten ſollen. rn 

In der erſten Halfte des Juli find in News Morf 
über 100 Menſchen durch unvorſichtiges Trinken von 
kaltem Waſſer geſtorben. Am 23. waren vor 7 Uhr 
des Morgens bereits fünf Perſonen auf dieſe Weiſe 
umgekommen. Ein Mann folgte der Leiche ſeines 
Freundes, der durch dieſe Unvorſichtigkeit fein Leben 
eingebüßt hatte, und als er zurückkam, trank er ſel⸗ 
ber kaltes Waſſer und farb. 

Lafayette iſt am 16. Juli auf einem Dampfboot, 
das man ihm eutgegengeſchickt hatte, in Philadelphia 
angekommen und im Gaſthof Franklin abgeſtiegen. 

Am 23. Juli iſt zu New: Vork, in feinem Zöſten 
Lebensjahre, Charles Bonaparte plößlich geſtorben. 

775 Philadelphia hat Carl Lucian Bonaparte den 
erſten Theil ſeines Supplements zu Wilſon's ameri⸗ 
Taniſcher Ornithologie herausgegeben, das als das erſte 
Prachtwerk der amerikaniſchen Preſſe betrachtet wird. 

Nach Briefen aus Carthagena (Columbien), vom 
14. Juli, ift Bolivar nach Cusco gegangen, und hat 
die Einladung erhalten, für immer in Peru zu bleiben. 
Die columpiſche Regierung rüſtet einige Schiffe aus, 
die den Mexikonern das Fort Ulloa erobern helfen 
ſollen. Das Gerücht, Columbien werde ebenfals mit 
Braſilien in Krieg gerathen, gewinnt immer mehr an 
Glauben. Bolivar hat nämlich 10,000 Mann am 
Desaguadero zuſammenziehen laſſen und den Genen] 
Sucre zum Oberbefehlshaber derſelben ernannt. Die⸗ 
ſen Truppen weiß wan gar keine andere Beſtimmung 
zu geben, als gelegentlich in Braſilien einzufallen. 

ie 6 Ia n d. 
den 3. September, Ueber 


A Ru 
St. Petersburg, dieſem Sommer die Bäder 


— amilien 5 1 in 
n Kaukaſus beſuct. 2 
Im Juni iſt zu Tiſlis ein 23iähriger Schirvaner 
derben, . — Kaniffe , ger > Arſchinen 7 Wer⸗ 
oks (über 7 Fuß) lang wärs Er war immer ſehr 
munter und da h Söͤdel war uber 23 Ele lang. 
cärkei und Griechenland. 
e 2 20. Auguſt. Privatbriefe 
aus Molungbi und Corſu deftätigen ben glöcklich 
dgeſchlagenen Sturm auf dicſe Beflung vom 21. Juli 
oder . Bau en, ſten April, wie die Zhrider 
Zeitung zweimol g a t bat, um uns mit unſeren 
ohnedies verwickelten griechiſchen Nachrichten in den 


minder eine Corvette und 


ausgeſteut worden, 


April zu ſchicken.) Außerdem bringen ſie die Nach⸗ 
richt: die griechiſche Flotte habe am nämlichen oder 
folgenden Tage die türkiſche angegriffen, und ihr eine 
Corvette und eine Brigg, fo wie 14 mit Lebens mit⸗ 
teln beladene Transportſchiffe abgenommen, nicht 
eine Brigg bei Miſſolunghi 
anf den Strand getrieben, und hierauf die Uleberreſte 
der türkiſchen Flotte verfolgt. Derſelbe Schiffer bes 
hauptet auch, Ibrahim Paſcha ſey bei Napoli di 


Romania geſchlagen worden, und habe ſich, an einem 


Arm verwundet, gegen Tripotamo zurückgezogen. 

Aus Preveſa und Colano am 12. Auguſt in Corfu 
angekommene Schiffe baben die Nachricht dorthin ges 
bracht, daß die griechiſchen Truppen, die bei Salona 
geſtanden, der Feſtung Miſſolunghi zu Hülfe gekom⸗ 
men ſeyen, und daß in einem, in der Nacht des 7. 
Auguſt gemeinſchaftlich ſtalt gehabten Angriff auf den 
Feind, dieſer fein gaͤnzliches Gepaͤck eingebüßt und bis 
nach Vrachori gejagt worden ſey. var 

Am 24. Auguſt ging die Nachricht ein, daß Juſſuf 
Paſcha bis nach Korinsh vorgerückt ſey und die dor⸗ 
tige Veſte aufgefordert habe, ſich zu ergeben, Er ers 
hielt eine abſchlaͤgige Antwort, und da eln ſtarkes grie⸗ 
chiſches Corps gegen ihn ayrückte, fo verbrannte er 
die Stadt Korinth und zog ſich gegen Voſtizza zurück. 

Wilhelm Washington, ein Neffe des berühmten 
Washington, iſt über Malta nach Hydra abgereiſet; 
dieſer zunge Artillerle⸗Offizier iſt geſonnen, in Nauplia 
in griechiſche Dienſte zu treten. 8 

Der in Acre gefangen gehaltene Scheik Beſchir iſt 
auf Befehl des Paſcha von Aegypten erdroſſelt und 
fein Körper mehrere Tage lang bor dem Skadtthore 

wo Diefer berühmte Krieger, der lan 

Zeit in Aleppo Unruhen unterhalten, ift ouf eine mut 
volle Weiſe geſtorden. In der Mitte diniger Getreuen 
rauchte er feine Pfeife, als der Sergman⸗Babi mit 
4 Bewaffneten erſchlen, und auf den Gruß und feine 
Frage nach der Urſache ſeines Beſuchs, erwiederte: 
der Befehl Gottes und unſers Herrn, des Abdalla 
Paſcha.“ „Dieſer Befehl, entgegnete der Scheik, hat 
lange auf ſich warten laſſen; geftarter mir, mein Gebet 
zu halten.“ Mit dieſem iſt er in einem Augenblick 
fertig, hierauf fordert er die Schnur, die zweimal um 
feinen Hals zerreißt. „Wie, tief er, hat euer Herr 
keinen beſſern Strick?“ An deiſiſelben Tage HE noch 
ein auderer Drufenfürft erdro ſelt worden. Der Emit⸗ 

Beſchir hat an den Peinzen feines Hauses, die de 

Scheik⸗Beſchir gefolgt waren, welt empfigdlichere Ra 
genommen. In feiner Gegenwort wurden ihnen die 
Ba ausgeſtochen und DIE Arge abgehauen. 
rieft, den 28. Auguſt. Nachſtehendes iſt ein Aus⸗ 
zug der über die Vorfälle bei Miſfolunghi aus Öle 
wördiger Quelle bier eingegangenen Pelvatberichte. 
Ze verſchiedene chriſtlich⸗europäiſche Agent n als 
Vermittler ſich eingefunden, und Alles verſucht hatten, 


um die Beſatzung von Miffolunghi durch große Vers 
ſprechungen zu bereden, ſich dem Feinde zu unterwer⸗ 
fen, um dadurch die Wlederherſtellung der Ruhe Grie⸗ 
chenlands zu beſchleunigen, indem ſie ihr vorſtellten, 
daß die Zahl der Feinde zu Waſſer und zu Lande außer⸗ 
ordentlich groß, der ganze Peloponnes dem Ibrahim 
Paſcha unterworfen, und nur Miſſolunghi allein noch 
übrig wäre, für deſſen Vertheidigung ſo viel Blut um⸗ 
ſonſt fließen würde, und dergl.; fo ſtand der wackere 
Noto Bozzaris im verſammelten Kriegsrath auf, und 
ſprach: „Lieber ſoll der Feind ſeine Fahne auf unſern 
Gebeinen und über unſerer Aſche aufpflanzen, ehe wir 
dergleichen Vorſchlaͤge annehmen. Die Mittelsperſo⸗ 
nen moͤgen ſich in der Folge ähnlicher Anträge ent⸗ 
halten, ſonſt konnte ihnen etwas Unwillkommenes 
widerfahren. Die Griechen ſind bereit, jeder Macht 
mit Muth zu begegnen““ Mit dieſer Antwort wurden 
die chriſtlichen Vermittler entlaſſen. Als nun der 
Kapudan Paſcha einſah, daß ſeine guten Freunde nichts 
aus richteten, ſchrieb er an Mehemed Reſchid Paſcha: 
da die Griechen guͤtlichen Vergleichen kein Gehor geben 
wollten, ihre Flotte aber unweit der ſeinigen kreuze, 
fo koͤnnte er nicht mehr lange verweilen, aus Fufcht, 
angegriffen zu werden. Er halte es daher für udthig, 
daß Reſchid unverzüglich einen neuen Sturm auf 
Miſſolungbi unternehme. Dieſes geſchah dann am 
1. Auguſt um 4 Uhr früh. Zu gleicher Zeit drangen 
auch in den Kanal von Miffolungbi 100 tuͤrkiſche große 
und kleine Barken ein, mit 4000 Mann am Bord. 
Das Belagerungsheer Reſchid Paſcha's beſtand aus 
35,000 Mann. Der Commandant einer k. k. dſterr. 
Btigg, Hr. Buratovich, war Augenzeuge der Schlacht 
zu Woſſer und zu Lande, allein er konnte wegen des 
ſtarken Feuers und Rauchs wenig bemerken. Die 
Kanonade war von beiden Seiten ſo ſtark, daß die 
benachbarten Küften erbebten. Als das Feuern auf 

hoͤrt hatte, näherte ſich Hr. Buratovich der Feſtung, 
bete die Freudenrufe der Hellenen, und ſah die Fahne 
des Kreuzes auf den Wällen von Miſſolunghi im 
Triumph wehen, die beſchämten Angreifer aber, nach 
einem großen Verluſte, im Ruͤckzuge. Dies war am 
I. Auguſt. An demſelben Tage wurde auch die fürs 
kiſche Flotte von 13 griechiſchen Schiffen angegriffen; 
dieſe verbrannten ihr eine Fregatte, eine Corvekte und 
eiue große Goelette, nohmen ihr auch eine Brigg 
ae k. Iſterreichiſcher Commandant langte am 
14. Auguſt in Corfu an, wo fo eben auch eine enge 
e. 887 an, I dlunghi kommend, eingetroffen 

ar. Der Capitain derfelben erzählte, in den Feſtungs⸗ 
„gräben von Miffolunghi tagen über 12,000 fodte und 
dleſſirte Türken, ohne die Vielen auf den benachbarten 
Felſen ea rechnen. — Selbſt der Lord⸗Oberkommiſſait 
ſchien ſich mit den Griechen zu freuen; er ſagte wie⸗ 
derholt, die been ede Soldaten und Anführer vers 
dienten die größten Belohnungen; et ſelpſt würde nicht 


klang eingeweiht werden mußte 


ermangeln, ‚feiner, Regierung umſtändlichen Bericht 
darüber abzuſtatten. Ibrahim Paſcha iſt in keiner 
viel beſſern Lage, er iſt eng eingeſchloſſen, und die 
Peloponneſier geben feinen Vorſchlaͤgen durchaus kein 
Gehör. In Zante befinden ſich 7 oder 8 Individuen, 
welche von Ibrahim Paſcha beſoldet ſind, um ihm als 
Kundſchafter zu dienen. Als ſie die griechiſche Flotte 
auf ihrem Zuge nach Miſſolunghi erblickten, ferligten 
fie an ihn auf einem kleinen Boote ein Schreiben ab. 
Wegen widrigen Windes mußte daſſelbe zurückkehren 
Bei deſſen Landung auf Zohte rottete ſich das Volk 
zuſammen, ergriff die Mannſchaft, mißhandelte ſie 
fuͤrchterlich, und am Ende wurde fie auch noch auf 
Befehl der joniſchen Regierung eingeſperrt. Faſt alle 
Jonier ſind ſehr günſtig für die Sache ihrer Lands 
leute geſtimm. ’ 


ven Nachrichten. 7 
Berlin. Der General⸗Muſikdirektor Spontini hal 
bei Sr. K. H. dem Kronprinzen um die Erlaubniß 
angefragt, Ihm feine Oper Alcidor zu dediciren, und 
von Sr. K. H. folgendes gnädige Handſchreiben er⸗ 
halten. „Die Oper Aleidor trägt, wie alle Ihre Com⸗ 
poſitionen, das Gepräge eines originellen Talents, und 
verdient dieſelbe Bewunderung wie die Veſtalin, Cortez, 
Olympia und Nurmahal, Mit Vergnögen nehme ich 
die Zueignung dieſer Oper an, und es freut mich⸗ 
hierdurch einen Öffentlichen Beweis der Achtung, welche 
ich für den Componiſten hege, und des Werthes, wel⸗ 
chen ich auf dieſes Werk lege, geben zu können.“ 
Berlin, den 10. Auguſt 1825. ee 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Karl Maria von Weber war ebenfalls eingeladen, 
das Magdeburger Muſikfeſt durch ſeine Gegenwurt 
zu verherrlichen; er blieb aber nicht allein aus, ſon⸗ 
dern eine ziemlich beſtimmt ausgeſprochene Nachricht 
von ſeinem Tode erfüllte Alles mit Trauer. Am 
Aten September ging indeß eig Brief von ihm cin, 
worin er nicht einmal einer Krankheit erwähnt, viele 
mehr ſchreibt, daß er im November nach Berlin zur 
Aufführung der Oper „Euryanthe“, und im März 
1826 nach London gehen werde, um ſeine . 
„Oberon“ in Scene zu ſetzen. 
Die Prinzeffin von, Ofauien iſt in Bruſſel einge 
troffen. Der amerik an Geſandte en 7 
der Schauſpicler Time ſind gleichfalls in kae 
Stadt angekommen. t | 74) 33 2Pf0 
Daß in dem berlihmten Weimar, dem Hauptſitz 
der deutſchen Di et das neu erbaute Schau⸗ 
ſoielhaus mit einer Oper In.ktalienifd er Sprache, 
(Semiramis), am 15 eptember erbffget worden iſt, 
derdlent als höchfl 111 heim ret zu werden, SE 
denn die deutſche bramaliſch⸗ Lülekatu atm, daß 
Thalias Tempel in Weimar i N em, Alus 
F 


N 
er "il: 


In einer ſüddeutſchen Zeitung wird ein ditsſeitiger 
Unterthau geſucht. Er iſt, heißt es in der gericht⸗ 
lichen Anzeige, ein Schleſier und ſpricht den 
preußiſchen Dialekt. Wie lächerlich dieſe Bezeich⸗ 
nung klingt, wird Jeder finden, der ſie lieſet, denn 
es iſt niemand unbekannt, wie verſchieden die Mund⸗ 
arten ſind, die man in den preußiſchen Staaten, von 

emel bis Saarlouis, ſpricht. i . 

Kürzlich wurde die von Chriftiania nach Drontheim 
gehende Poſt angefallen und ausgeplundert. 


Zu Louviers in Frankreich iſt die große Tuchfabrik 


der Herten Clerc ein Raub der Flammen geworden. 

ie war für 300,000 Fr. verſichert. 
Die Fiſcher haben kürzlich bei Millport (England) 
einen ganz. weißen Delphin getoͤdtet. Die älteſten 
Leute erinnern ſich keinen von dieſer Farbe jemals 
geſe zu haben. RER 18 i 2 
Man will in Engläud im Innern des Landes 
Teiche von Seewaſſer zur Aufbewahrung von See⸗ 

chen anlegen. i 


Zu Boulogne iſt eine englifch » proteſtantiſche Kirche 


errichtet worden. 

Ja Philadelphia halten jetzt 26 Docenten Vorleſun⸗ 
gen in allen Theilen der mediziniſchen Wiſſenſchaften. 
Der größte Lorbeerbaum Europa's befindet ſich auf 
Bola bella; fein Stamm iſt kaum mit ausgeſtreck⸗ 
ken Armen zu umfaſſen, und hoch in die Luft erhebt 

feine ſchlanken Zweige. Napoleon ſchnitt das Wort 

taglia in ſeine Rinde, und es iſt noch zu ſehen. 


„„Die neueſten Ausgrabungen in Pompeji haben Ges 
genſtande an das Kar oc SE SIE Auchen. Inter 
ſanteſten bisher g n e eee 


ein Haus, das man, nach den Gegenſtänden feiner 
Malerei, das Haus des dramatiſchen Dichters ge⸗ 
nannt hat: ein vollſtändiges öffentliches Bad; eine 
Marmorſtatde; eine große Statue zu Pferde von 
Metall, die man für die des Nero halt x, ꝛc. Das 
oben genannte Haus iſt durch Eleganz, Bequemlüch⸗ 
eit und dem Vollendeten in allen Theilen, vielleicht 
allen andern bisher entdeckten Haͤuſern vorzuziehen, 
obgleich alle ſchon ſind. Man ſieht an der Thur die 
ur eines Wachthundes gearbeitet; dorunter die 
rte: cave canem (hüte dig vor dem Hunde)! 

Mehrere andere treffliche Mofaltarbeiten der Fußboden 

verdienen Bewunderung. Die ſchduſte Malerei zeigt 
auf einer Wand einen Dichter, der drei ch die 


n, ein Manuſeript vorlie⸗ 
erhalten; es ſcheint, a 
e 


1 och ganz vollſtändig 
ob es Eben erſt verlaſſen 


gebräuchlichen Gemächer 
mer des Heizofens, das wärme Bod, das kalte Bad 
und das Dampfbad; ferner die Kleiderksmmer, den 

Gang, auf dem die Perſonen verweilten, bis, die Reihe 
an ſie kam, und den Vorplatz. Alle dieſe Gemächer, 


et die pier bei den Rdmern 
fih facht lin: das Zim⸗ 


ſogar die Heizſtube, find zierlich geſchmöckt; die 
Decken und Wände mit Stukaturarbeit; die door, 
den von Moſaik. Alles Uebrige, auch Bänke und 
Stühle, von weißem Marmor. 

Man bringt jetzt folgende Verſe des Abbé Regnier 
in Erinnerung, die zwar vor 123 Jahren gedichtet 
wurden, aber, wie der Constitutionnel meint, noch 


auf den gegenwartigen Zuſtand Spaniens paſſend ſind: 


Le destin de I Espagne est toujours de nous 
. nuire, : 
Et le siecle ä venir aura peine à juger, 

S’il nous a plus cowte de la vouloir detruire 
Ou de la vouloir protéger. FR 7 
(Steis iſt es Spaniens Geſchick, uns zu ſchaden; 
die künftigen Jahrhunderte werden ſchwer entſcheiden 
konnen, ob es uns theurer zu ſtehen gekommen iſt, 

es vernichten oder es beſchuͤtzen zu wollen.) 


DpVaterländiſche Kronik. 
Der Rathmann und Forſtinſpektor Hr. Bergemonn 
zu Löwenberg, welcher ſich durch die neue Bearbei⸗ 
tung der Geſchichte dieſer Stadt ſo ſehr verdient ge⸗ 
macht hat, konnte den Wunſch nicht unterdrücken, 
die alten Bergbaue bei Löwenberg zu unterſuchen. 

r nahm kurzlich zwei Bergleute, welche in dem 
Hübnerſchen Gypsbruche bei Neuland arbeiten, an, 
und ließ eine Grube, die ſo tief war, daß man mit 
einer langen Stange noch keinen Grund fand, am 
28. Auguſt d. J. unter ſeiner Aufſicht unterſuchen. 
Man fand fegleich einen alten verſandeten Bau, und 
war nach Wegräumung des Schuttes im Stande, in 
denſelben hinein zu gehen. In der Pinge verbreiteten 
die mitgenommenen Lichter eine angenehme Reflexion. 
Mit Hülfe eines Meſſers wurde eſne Quantität von 
einer Metze Sandes ausgegraben, den man aus 
wuſch, um durch eine Schmelzung von einem muth⸗ 
maßlichen Goldgehalte ſich zu überzeugen. Ein 
Schmelztiegel zerſprang, doch der zweite gab elne 
Ausbeute von 4 Dukaten ſchweren, ſchoͤnen Goldes; 
ein dritter, ſehr kleiner Schmelztiegel, lieferte noch 
4. As. Es wurden alſo durch dleſen nur ganz ober⸗ 
flaͤchlichen Verſuch, von circa 3 Metzen Sand, zwan⸗ 
zig As reines, gutes Gold gewonnen. 

Am 22. Auguſt wurde der Garnhändler Schubert 
aus Rückenwaldau (Bunzlauer Kreifed),. mit Pferd 
und Wagen aus Bunzlau kommend, wohin er in 
Handelsgeſchäften gefahren war, im ſtaͤdtiſchen 
Walde hinter Roſenthal von dreien, ihm unbekannten 
Menſchen räuberifch angefallen. Nach mehreren Mig⸗ 
handlungen (wobei ihm auch ein Dolch auf die Bruſt 
geſetzt wurde) bemächtigten ſich die Boſewichter des 
bei dem Schudert befindlichen Geldes, circa hundert 
Thaler, und entfernten ſich dann. Hdchſt abgemats 
tet, kam dieſer nach einiger Zeit erſt wieder ſo zu 


“Kräften, daß er im Stande war, den Weg nach ſeis 


ner Heimath fottſetzen zu Fonnen, Merkwuͤrdig iſt, 
daß der Hund, den die Räuber bei ſich hatten, den 
ic. Schubert bis heute nicht verläßt, Am 29, Auguſt 
befand ſich derſelbe wieder in Handelsgeſchäften in 
Bunzlau, und machte die Anzeige, daß ihm zufällig 
auf dem Markte derjenige Räuber zu Geſicht gekom⸗ 
men ſey, der ihm den Dolch auf die Bruſt geſetzt. 
Es wurden bald Anſtalten zu ſeiner Habhaftwerdung 
getroffen, und er iſt, als ſehr verdächtig, verhaftet 
und zur Unterſuchung gezogen worden. 

—— — . — —à—ä—ê———5..ää — 
Be banntmachangen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 

An den praktizltenden Arzt Dr. Heinze in Chemnitz. 
Sg ee in Potsdam. 
egnitz, den 16. 
x x a F Kd. 


Jah, eptember 1825. 
njgl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Del: Werdihglihg. Zur Verdingung des Oel⸗ 
bedarfs Behufs der Straßen⸗ Beleuchtung für 1825., 
fo wie der andern öffentlichen Laternen, an den Min⸗ 
deſtfordernden, haben wir Termin auf Donnerstag 
den 22. September d. J. Nachmittags um 
3 Uhr, in unſerm Conferenz⸗Zimmer anberaumt, 
und laden Unternehmer hiermit ein. 

Liegnitz, den 15. September 1825. 

10755 Der Magiſtrat. 

Verkaufl. Grundſtück. Eine hieſige Kraͤuter⸗ 

ſitzung mit 24 Scheffeln Acker iſt zu verkaufen. 

as Nähere beim Agent Herrn Burghardt. 

Liegnitz, den 16. September 1825. 


Auction von Tuchen. Montag und Dien⸗ 
ſtag Nachmittag um 2 Uhr kommen in der Auction 
ſchwarze, blaue, braune und grau melirte feine Tuche 
zu Röcken und Mänteln vor, und befinden ſich einige 
a kleine Reſte zu Kinderkleidern u, f. w. dabei. 
Liegnitz, den 16. Septbr. 1825. Waldow. 


Anzeige. Einem verehrten Publiko zeige hiermit 
ergebenſt an, daß Id beute meinem Enkelſohne 
Andreas Friedtich Däsler meine ſeit 50 Jah⸗ 
ren don mir im Haufe Nr. 62. hieſelbſt geführte 
F nebſt den daraus entſtandenen 
ſchulden zur Dis poſition übergeben habe. 

Die bisher unter meiner Firma geführte Handlung 
wird alſo von jetzt an die obendezeichnete meines 
Enkelſohnes annehmen, welchen Letztern ich dem gü⸗ 
tigen Zutrauen meiner gechrten Handelsfreunde em⸗ 
pfehle. Liegnitz, den 14. September 1825. 

Jaobpann Friedrich Daͤsler senior. 
In Beziehung auf vorfichende Anzeige, habe ich 
die unter der an Johann Friedrich Dädler 
senior hieſelbſt biöher beftandene Eiſenwaaren-Hand⸗ 
lung meines Herrn Großdatets mit allen Buch ſchul⸗ 
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den übernommen, und werde ſolche von heute an 
für meine eigene Rechnung fortſetzen. N 3 
Indem ich bitte, von meiner Unterfchrift Anme 
kung zu machen, empfehle ich mich zugleich der Forte 
dauer des, meinem Herrn Großvater. fo lange bewiek 
ſenen Zutrauens, mit der Verſicherung: daß ich mich 
eifrig und thaͤtig bemühen werde, ſolches in jede 
uckſicht zu verdienen. * 
Liegnitz, den 14. N 1825. 49 
3 Ugdsgod Friedrich Dasler. 
Anzeige. Meine "baldige Abreiſe von Liegnitz 
zeige ich denen, ſo mich noch mit Aufträgen zu beet 
ren geſonnen find, hiermit ergebenſt an. 1 
Veronelti,- Portrait: Maler aus Leipzitz / 
0 im ſchwarzen Adler No. 14. 
Reiſegelegenheſt bach Berlin, iſt zum 20. | 
M. zu baben in No. 453. auf dem großen Ringe d | 
Liegnitz, den 16. Septbr. 1825. Hoffmann. 


Zu vermiethen. In Nr. 77. auf der Beckel 
gaſſe iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör 
im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen und J 
Michaelis zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt del 
Agent Hr. Burghardt. Liegnitz, den 10. Sept. 1825 


Zu vermie then. In Nö. 156., Breslauer Bol 
ſtadt, iſt eine Wohnung von zwei Stuben, Alko 
Sprifegewölbe und Kammer, auch Stallung für 
Pferd zu vermiethen, und kommende Weihnachten 
beziehen. Liegnitz, den 16. Septbr. 1825. 


— — — 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 14. Septbr. 1825. 
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